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Freitag, 29. September: 
Ed Elastic/Chica Torpedo
Samstag, 30. September: 
Nickless/Syléna Vincent
Sonntag, 1. Oktober, 14 Uhr:
66. WINZERUMZUG

66. Winzerfest

Döttingen

Bözbergtunnel, Jura Cement  
und Foxtrail
DÖTTINGEN (rfu) – Bei idealem spät-
sommerlichem Wetter trafen sich  
21 Lernende und vier Berufsbildner um  
6.45 Uhr in der Halle 18 der Birchmeier-
Gruppe. Nicht viel später traf der Car-
chauffeur ein und wie geplant fuhren 
alle um 7.15 Uhr zum ersten Ziel, um 
sich über das Projekt Bözbergtunnel in-
formieren zu lassen. Nach einer infor-
mativen, technischen Präsentation im 
Infopavillon in Schinznach fuhren alle 
in Richtung Wild egg, wo zwei Herren 
der Jura Cement warteten. Neben einer 
hilfreichen Vorstellung, wie denn über-
haupt Zement hergestellt wird, durften 
die Lehrlinge auf einer umfangreichen 
Führung durch das Areal sehen, wie dies 
in der Praxis vor sich geht. Der eine oder 
andere Lernende war froh, da leicht aus-
gehungert, dass es um 11.30 Uhr Rich-
tung Restaurant ging. Alle wurden beim 
Italiener so richtig verwöhnt. Gut ge-
stärkt startete die erste von sieben Grup-
pen pünktlich um 13 Uhr, um die Spur 

des Fuchses (Foxtrail) aufzuspüren. Nach 
einer hilfreichen ersten Spur im Kiosk 
dauerte es nicht lange, bis man merkte: So 
einfach lässt sich der Fuchs nicht schnap-
pen. Bereits der erste Posten hatte es in 
sich und zeigte auf; die Fuchsjagd braucht 
mindestens so viel Schläue wie der Fuchs 
sie haben soll. Es ging weiter über das 
Finden von Zeichen an Strassenlampen, 
das Finden einer Sonnenuhr, eines Spie-
gels an einer Kreuzung zum Lustgarten 
hoch, wo doch einige ins Schwitzen ka-
men, immer weiter hinauf zum Schloss 
Wildegg. Einige gut versteckte Posten 
führten quer durch das Schloss, bis am 
Ende bei Posten 28 ein Selfie der Grup-
pe erstellt wurde. Danach ging es in den 
verdienten Apéro im schönen Schlosshof. 
Der Gesprächsstoff über die Fuchsjagd 
hielt sich lange, viele verschiedene Er-
fahrungen und Missgeschicke machten 
die Runde, was für viel Gelächter sorgte. 
Mit dem Car trafen alle schliesslich um 
17.20 Uhr wieder in Döttingen ein.

Kunst und Handwerk  
im Garten
DÖTTINGEN – Am Samstag, 2. Septem-
ber, findet zum zweiten Mal die  Ausstel-
lung «Kunst und Handwerk im Garten» 
statt. Die Veranstaltung findet in Döttin-
gen, Wiesenweg 3, im Garten von Georg 
und Vreni Erne statt. Von 10 bis 18 Uhr 
ist die Ausstellung geöffnet. Aussteller 
aus der Region und der weiteren Um-
gebung präsentieren ihre Kunstwerke 
und Kreationen, die zum Kauf angebo-
ten werden: Figuren aus Ton, Kunstwer-
ke aus Schwemmholz und Eisen, Power-
tex, Betonzauber, Kräuter aus der Re-
gion, Blechkunst usw. Für die Kinder hat 
es verschiedene Spiele oder bei warmem 
Wetter kann man sich im grossen Pool 
austoben. In der kleinen Festwirtschaft 
kann man Hunger oder Durst stillen. Die 
Aussteller freuen sich auf viele, interes-
sierte Besucher.

Grosses Kompliment
Vor 46 Jahren bin ich aus beruflichen 
Gründen von Gippingen ins Bündner-
land nach Chur «ausgewandert». In all 
den Jahren bin ich aber Abonnent «Der 
Botschaft» geblieben, damit ich den Kon-
takt zu meiner Heimatregion aufrecht-
erhalten kann. Als Ehrenmitglied des 
Velo-Clubs Gippingen ist mir das natür-
lich sehr wichtig. Zudem kenne ich das 
Gebiet um den Klingnauer Stausee aus 
meiner Jugendzeit bestens. Dort habe ich 
nicht nur gefischt, sondern auch schwim-
men gelernt. Das ist lange her...

Auffallend für mich als grosser Tier-
freund sind die Reportagen von «tb», das 
Kürzel steht offenbar für Redaktor Tho-
mas Bürli. Ich meine dabei seine Tier-Re-
portagen, speziell über die Wasservögel. 
Neben den fachlichen Erläuterungen zu 
den entsprechenden Tieren sind die Bil-
der grosse Klasse. Bis man solche Bilder 
jeweils im Kasten hat, braucht es Beharr-
lichkeit und oft wohl stundenlange Aus-
dauer. Gerade am letzten Montag, in der 
Ausgabe vom 21. August, konnte ich wie-
der eine Reportage über den Wasservo-
gel Haubentaucher lesen, der offenbar 
ein guter Taucher ist. Bildlich ergänzt war 
zu sehen, wie er gerade einen erbeuteten 
Fisch verspeist. Da kann ich nur sagen: 
«Kompliment für die stets tollen Repor-
tagen, machen Sie weiter so!»

 Hanspeter Rennhard, Chur

Leserbrief

Unabhängiger von Beznau 
mit CO2-neutraler Holzwärme
Ab Oktober 2017 steht Re-
funa-Kunden wahlweise eine 
alternative Wärmequelle zur 
Verfügung – vorerst jedoch be-
grenzt auf 600 Haushalte.

DÖTTINGEN – Die Refuna AG bezieht 
seit über 30 Jahren Abwärme aus dem 
Kernkraftwerk Beznau und versorgt da-
mit mehr als 2600 Kunden in der Region 
mit günstiger und komfortabler Fernwär-
me. Im vergangenen Winter haben die 
Refuna AG und die Mühlebach Energie-
holz AG das bestehende Holzheizwerk 
an der Badstrasse in Döttingen gemein-
sam umgebaut. Nun lanciert die Refuna 
ab Oktober ihr neues Produkt «Refuna 
Holz». Die CO2-neutrale Holzverbren-
nung markiert einen Meilenstein für das 
Unternehmen auf dem Weg in die Unab-
hängigkeit vom Kernkraftwerk Beznau.

Das Ende der Kernenergie ist seit der 
Volksabstimmung über die Energiestra-
tegie 2050 absehbar und damit droht 
auch das Ende der bisherigen Haupt-
wärmequelle des Fernwärmeversorgers 
aus Döttingen. Refuna verfügt zwar über 
ausreichend Reserveheizwerke, diese 
werden jedoch mit Heizöl betrieben. 
Neben der Wärme aus der KVA Turgi 
steht mit dem Holzheizwerk nun die ers-
te eigene CO2-neutrale Wärmequelle zur 
Verfügung. Das Heizwerk wird durch die 
Mühlebach Energieholz AG betrieben. 

Wärme aus der Region
«Jährlich fallen in den Aargauer Wäl-
dern 600 000 Kubikmeter Holz an, die 
eine sinnvolle Verwendung in der Re-
gion suchen», weiss Geschäftsleiter Kurt 
Hostettler, «und gemäss unserer Philo-

sophie einer möglichst hohen regionalen 
Wertschöpfung ist unser Holzheizwerk 
eine ökologisch sinnvolle und verlässli-
che Wärmequelle.»

Die Fernwärme aus Holzheizwerken 
weist eine hervorragende Umweltbilanz 
aus. Eine mehrstufige, hocheffiziente 
Rauchgasreinigung sorgt zudem dafür, 
dass die Emissionen des Heizwerks die 
strengen Grenzwerte der Luftreinhalte-
verordnung problemlos erfüllen. 

Attraktiver Einführungspreis
Refuna Holz wird anfangs etwa für  
600 Haushalte angeboten und stellt nur 
den ersten Schritt in der Zukunftsstra-
tegie der Refuna dar. In den nächsten 
Jahren werden sukzessive weitere Wär-
mequellen hinzukommen. Bestehende 
Kunden aller teilnehmenden Gemeinden 
wurden bereits schriftlich informiert und 
können das neue Produkt zu einem at-
traktiven Einführungsangebot noch bis 
15. September bestellen. 

Holzschnitzel wie diese lassen sich sinn-
voll in Wärme verwandeln – bald auch 
bei Refuna.

Jungbürger an der Badenfahrt
SURBTAL (dm) – Die Jungbürgerfeier 
des Surbtals fand dieses Jahr an der Ba-
denfahrt statt. Über 40 Jungbürgerin-
nen und Jungbürger aus den Gemein-
den Schneisingen, Lengnau, Endingen 
und Tegerfelden trafen sich am Montag-
abend beim «Baumhuus», der Festbeiz 
des Zurzibiets. Beschenkt wurden die 
«jungen Bürger» dieses Mal mit einem 
Zehn-Tages-Festpass der Badenfahrt. 

In seiner kurzen Ansprache hielt Ge-
meindeammann Ralf Werder fest, dass 
die jungen Leute nicht nur verschiede-
ne Pflichten hätten, sondern dass ihnen 
auch einige neue Rechte zustünden. 
Nebst den politischen Möglichkeiten, 
die die Volljährigkeit bietet, ist damit 
auch eine erhöhte Verantwortung für 
das eigene Tun verbunden. Der Jahrgang 
1999 konnte das Fest an der Badenfahrt 

feiern. An der letzten Badenfahrt vor 
zehn Jahren seien die Jungbürger wohl 
noch in Begleitung der Eltern hier ge-
wesen und am nächsten Fest 2027 seien 
sie dann – nach abgeschlossener Aus-
bildung – wieder in einer anderen Le-
bensphase.

Nach dem Wildschwein-Menü und 
vielen angeregten Gesprächen war der 
offizielle Anlass zu Ende. Einige Teilneh-
mer verbrachten den Rest des Abends 
noch an weiteren Stationen der Baden-
fahrt.

Der Männerchor Würenlingen drückt noch einmal die Schulbank wie anno dazumal.

Männerchor erhält 
Nachhilfeunterricht
Nach einem stürmischen Frei-
tagnachmittag begab sich der 
Würenlinger Männerchor für 
zwei Augusttage ins Appen-
zellerland und damit auch ein 
bisschen in eine andere Zeit.

WÜRENLINGEN (km) – Der Wetter-
bericht für Samstag lud nicht zu einem 
regenfreien Ausflug ein. Aber meis-
tens kommt es anders als man hört und 
denkt. Petrus hatte ein Einsehen und sag-
te: Wenn Engel reisen soll der Himmel 
lachen. 

Besuch in der Schaukäserei
Eine muntere und erwartungsvolle Sän-
gerschar mit Frauen wurde vom Carun-
ternehmen Suter mit Chauffeur Hans-
ueli mehrheitlich auf Landstrassen ins 
schöne, hügelige und grüne Appenzel-
lerland gefahren. Hansueli wusste wäh-
rend der Reise viel über Gegend, Land, 
Leute und Wirtschaft zu berichten. Einen 
ersten Höhepunkt durften die Sänger in 

der Appenzeller Schaukäserei in Stein 
erleben. Mit eigenen Händen konnten 
sie sich als Käserinnen und Käser versu-
chen. Den von ihnen hergestellten Käse 
dürfen sie nach einigen Wochen Lage-
rung in Empfang nehmen und zu Hause 
davon kosten. Im dazugehörenden Res-
taurant wurde den Chormitgliedern zum 
Mittagessen ein Festmahl aus Chäshörnli 
aufgetischt.

Weiter ging die Fahrt nach Lindau an 
den Bodensee. Nach dem Zimmerbezug 
im Insel-Hotel konnten alle die schmu-
cke Stadt mit seinem altehrwürdigen 
Rathaus bestaunen, das zum Unesco-
Weltkulturerbe gehört. Nach einem aus-
erlesenen Nachtessen begutachteten alle 
die Stadt Lindau bei Nacht. 

Wie früher in der Schule
Am Sonntagmorgen ging die Fahrt mit 
einer munteren Sängerschar ins Appen-
zellerland zum Erlebnispark Schnugge-
bock Waldegg in Teufen. Wenigstens ein-
mal im Leben muss man diesen Schnug-
gebock erlebt haben. Besucher aus allen 
Kantonen der Schweiz, dem Fürstentum 

Liechtenstein und dem angrenzenden 
Deutschland waren auszumachen.

Um 12 Uhr wurden die Chormitglie-
der in der Schulstube «Tintelompe» er-
wartet. An altehrwürdigen Schulpulten 
mit Tintenfässlein samt Inhalt setzten sie 
sich nieder. Was die Sänger da erwarte-
te, war ein unvergessliches Erlebnis. Leh-
rer Fritz Habersack ermahnte mit stren-
gem Blick und starrer Miene, dass er eine 
Respektsperson sei und die Sänger sich 
ihm gegenüber entsprechend zu verhal-
ten hätten und seinen Aufforderungen 
nachkommen müssten.

Neben Mathe, Diktat und Aufsatz 
lernten die Sänger auch den höflichen 
Umgang mit Respektspersonen. Wie in 
der guten alten Zeit mussten sie die ge-
stellten Aufgaben mit Federhalter und 
Feder im Schulheft verewigen. In der 
grossen Pause wurde ihnen ein feudales 
Mittagessen auf den alten Schultischen 
aufgedeckt. Bei dieser Gelegenheit wur-
den alte Schulerinnerungen wieder auf-
gefrischt. Auch ein Schulreisli mit einem 
zu lösenden Wettbewerb trug zur ausge-
lassenen Stimmung bei. Eine Kostpro-
be des Chorgesangs mit Alphornklän-

gen (geblasen von Männerchormitglied 
Heinz) wurde von einer grossen Zuhö-
rerschaft wahrgenommen und mit Ap-
plaus bedacht. 

Entspannte Heimreise
Die Zeit verging viel zu schnell. Wohl 
oder übel mussten die Sänger von diesem 
schönen Flecken Erde wieder Abschied 
nehmen. In sicherer Fahrt chauffierte 
Hansueli kompetent alle auf Landstras-
sen ihrem Wohnort Würenlingen entge-
gen. Zu guter Letzt möchten die Sänger 
Hans und Heinz für diese originelle Rei-
se und die tadellose Organisation viel-
mals danken. In ihren Dank einschliessen 
wollen sie auch ihren umsichtigen und 
versierten Carchauffeur Hansueli. 

Sie helfen uns . . .
. . . wenn Sie Ihren Textbeitrag 
oder  
Ihr Inserat frühzeitig aufgeben!


